
Besprechungen

erscheint, autf bemerkenswerte VWeiıse heraus. sehr ausführliche un klare Überlegungen ZUr
ohl kaum 1St bisher eiıne so. Integration Curriculumforschung und Lernzieldiskussion
VO  3 Theorie und Praxıis, VO:  3 Pädagogik und finden Der Verfasser unternimmt 1n all die-
Theologie, VO  3 Reflexion auf uNseTrTe Gesell- SCI1 Arbeiten den richtigen Versuch, pädago-
chaft und auf die ule erreicht worden W1€e xische und theologische Aussagen sachgerecht
1n diesen Arbeiten. Es kommt der Sache sehr aufeinander beziehen. Er diskutiert die
ZUSUTLC, dafß der Verfasser ugleich Fachmann Zielfrage für den Religionsunterricht, bei der
für Pädagogik und für Religionspädagogik gesellschaftspolitische, pädagogische, theolo-
1St. Nach der Lektüre des Buchs weilß mMan gyische und auch kırchliche Intentionen mi1t
kaum, enn eigentlıch seıin Schwerpunkt 1Ns Spiel kommen. Anregend siınd die Ver-
lıegt. Und das iSt Zzut Jedenfalls für den gleiche miıt Grundtypen des Religionsunter-
Religionsunterricht. Zwar we1ß heute jeder richts, Iso zwıschen „biıblischem“ Unterricht
ein1igermaßen mit den Problemen des Fachs und dem „Kontexttypus“, der Fragen des
Vertraute, daß die Fragen des Religionsun- Glaubens 1n Korrelation Fragen der Schü-
terrichts nıcht mehr isoliert behandelt WCI- ler und uUNseTrTer Zeit Die beiden und-
den können. ber die Einbeziehung der heu- funkvorträge „Wıe funktioniert der Religions-
tiıgen Pädagogıik, Schultheorien und Gesell- unterricht MmMI1t Primanern?“ erfüllen nıcht
schaftswissenschaften 1n die Dımensıion des Sanz die Erwartungen. Sıe beschränken sıch
Religionsunterrichts Wr doch bıs Jetzt mehr auf Organısatorische und methodische Fragen
Postulat als Faktum. Der vorliegende and und lassen viele Gesichtspunkte Aaus, die den
LUL wichtige Schritte 1n die notwendige Rıch- Praktiker interessieren. Au leıiben ein1ıge
tung. Bedenken die hier vorgeschlagene In-

In seinem ersten 'Teıil erOrtert Grund- tegration des Fachs Religion in eınen histo-
fragen der Biıldungstheorie, Schultheorie und risch-politisch-gesellschaftlichen Pflichtbereich.
Didaktik auf eıne einleuchtende und klare Abgesehen VO  3 solcher Detailkritik, die
Weıse, da{fß MNan die Lektüre dieses Teils allen auch anderen Aussagen möglıch 1St, bliebe
Lehrern und Lehramtskandidaten und nıcht für die weıtere Arbeit des Vertassers eine
L1LUr den Religionspädagogen empfehlen stärkere Einbeziehung tiefenpsychologischer
möchte. Was hier ber den „aufklärerischen Gesichtspunkte wünschenswert. Alles 1n al-
Charakter moderner Pädagogik“, ber die lem eın sehr hilfreiches Buch Zzu Verständ-
alte Bildungstradition und die chultheorie nN1s der Probleme des Religionsunterrichts
VO Theodor Wilhelm, ber die didaktischen heute. Man 1STt ‚y daß die beiden Ver-
Theorien der Gegenwart die bildungstheo- Jage einem niıedrigen Preıs heraus-

bringen konnten. Trutwinretische Göttinger Schule unı den Berliner
Arbeitskreis) und die Rolle des Lehrers 1n der
heutigen Schule DSCSAYL wird, bietet sowohl
guLte Übersicht über die gegenwärtige päd- Zum Religionsunterricht MOTSEN IT Onzep-
agogische Diskussion w1e auch Orientierungs- tionen und Modelle zukünftiger Praxıs in
hıltfe ıhrer Beurteilung. Die pädagogische Haupt- und Realschule, Gymnasıum un Ge-
Zieltheorie des Verfassers arbeitet mMIi1t Kate- samtschule. Hrsg. E Wolfgang ESSER. Mün-
gorıen W1e Emanzıpatıiıon un Selbstbestim- chen, Wuppertal: Pfeiffer, Jugenddienst Ver-
INUNS, Engagement für das Humane und lag. 365 Kart 22,—
eingeschränkte Kommunikationsfähigkeit und Wiährend der Band vgl d1e Bespre-
-bereitschaft. Das Buch bietet genügend An- chung 1n dieser schr. 186 11970] 140) VOTI-

lafß, S1e reflektieren, ber auch proble- nehmlich grundsätzliche Überlegungen ZUr
matisıieren. Konzeption des Religionsunterrichts heute

Der pädagogische Ansatz kommt den Ar- bot, überwiegen 1n diesem zweıten Sammel-
beiten ZU; Religionsunterricht 1im zweıten band, der ınsgesamt Beiträge katholischer
'Teıl sehr ZUgULTE, zumal sıch hier auch noch und evangelischer Religionspädagogen und

27286



Besprechungen

Schulpraktiker enthält, Vorschläge für die antwOrtung der Daseinsfragen notwendiger-Praxıs des Religionsunterrichts. Dıie me1listen we1lise ergeben. Interpretation un: Emanzı-
utoren haben gleichsam einen Blick 1N ıhre patıon, Deutung und Praxıs werden hier NUunNn,
„Werkstatt“ ermöglicht. S1ie zeıgen Modelle w 1e schon längst 1n den anderen Schulfächern,
und Entwürfe, deren Planung, Durchführung Leitbegriffen.
und Auswertung. Dabei beschränkt sıch die Es kann nıcht Aufgabe dieser BesprechungAuswahl autf den Bereich der Haupt- und se1n, allen Arbeiten des Bands StellungRealschule, auf das Gymnasıum un MI1t nehmen. Von den grundsätzlichen bzw.
starken Einschränkungen auch autf die Ge- theoretischen Beıträgen seien als besonders
samtschule. Für die Grundschule und die Be- anregend hervorgehoben die beiden Artıkel
rufsschule sınd Wel weıtere Bände geplant. Von Karl Ernst Nipkow ber das „Kontext-
Vielleicht ISt diese breite Streuung VO  =; der modell“, 1n dem die Auslegung des christ-

Klasse der Hauptschule bıs ZUuUr Oberstufe lichen Glaubens 1m Ontext heutiger Sıtua-
des Gymnasıums eın gewIlsser Nachteil dieses tiıonen un Posiıtionen fordert, un seın Be1i-
Bands Welcher Lehrer oll ıhn kaufen? Am Lrag ZU Religionsunterricht der Gesamt-
ehesten noch sınd die Gymnasıallehrer schule Den Gymnasıallehrer wiıird der kri-
gesprochen; denn manches, W as 1er für tische und inhaltsreiche Aufsatz VO Hans
Haupt- und Realschule konzipiert wurde, Joachim Türk ZUur Sıtuation und Didaktik
dürfte sıch mutatıs mutandıs auch 1mM Gym- des Religionsunterrichts Gymnasıum be-
nasıum verwerten lassen. sonders interessieren. Von den Unterrichts-

Alle Beiträge sınd weIit entfernt VO: Lra- beispielen selen als besonders gelungen bzw
ditionell-kirchlichen Religionsunterricht, W1€e orıgıinell folgende erwähnt: Marıta Klein

1ın der Vergangenheit konzipiert und durch- Gesetz und Nächstenliebe, erarbeitet einer
eführt wurde. Stärker auch als 1mM ersten Erzählung VO  =; Heınz Liepmann „Eine (52-
Band wırd hier oft die Kontessionalität des rıchtsverhandlung 1n New York“ (7. un!
Religionsunterrichts 1n Frage gestellt. Da die Klasse Realschule); Hugo Blessenohl: Was 1St

Leben? Was sınd WIr wert”? Ontext-Begründung des Religionsunterrichts VO  3 der
Schule AUuUS, ebenso VO Schüler un: unNnNserer strukturierter Unterricht anhand des Gedich-
Zeıt her, darüber hınaus auch VO  S den An- tes „Geburtsanzeige“ VO  e} Hans Magnus En-
sprüchen der Zukunft Aaus erfolgen mUusse, 1St zensberger un etr 1, 3—7a (10 Klasse
ausgesprochener der 1n den Beıträgen 1mM- Realschule); Renate DO  - Doemming: Der
plizierter ONsens. Was diesen Voraus- Mensch ebt nıcht VO: Brot allein Sozial-
SETzZUNgeEN die Aufgabe des Religionsunter- hılfe für Ite Menschen GE Klasse Haupt-
riıchts heute 1St, formuliert der Herausgeber un!: Realschule) (Jünter Lange und aul
in seinem einführenden Beıtrag auf einleuch- Schladoth demonstrieren Beispielen
tende VWeiıse: musse die „konkrete mensch- als bleibende Aufgaben des Religionsunter-
iche Sıtuation 1n ihrem Änspruch wahrneh- richts: Einführung 1n das sachgemäße Ver-
INCN, vernehmen und verstehen lehren und ständnıs der Bibel un Neuinterpretation
die Frage des gelebten Augenblicks aufzeigen“ der christlıchen Überlieferung für die Gegen-El *S E E Ba aa . aaa S Damıt mussen dıe Gegenwarts- und JAr WAart.

kunftsfragen VO indıvidueller und gesell- Ob 65 sich allerdings lohnt, die schon iın
schaftlicher Bedeutung ZU Thema des Reli- Ühnlicher Weiıse zugänglichen Arbeiten des
z10nsunterrichts werden, und WAar 1n Ab- Planungsteams „Religionspädagogische Pro-
ng VO  3 der Aufgabe anderer Fächer jekt-Forschung“ in Baden-Württemberg ber

dem Aspekt der relig1ösen Dımension. Aggressiıon un Gewalt ochmals hier VeEeI-
Als zweıte Aufgabe des Religionsunterrichts WwWerten, ISt zumiındest traglıch Andere Mo-
erscheint dıie Auseinandersetzung der christ- delle leiden eıner starken Umständlichkeit.
lichen Kırchen, Religionen, Weltanschauungen Die Notwendigkeit, einzelne Entscheidungen
und des Atheismus, w 1e S1e sıch be] der Be- des Modells begründen, führte oftmals
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einer Weıtschweifigkeit, die den Benutzer S1- Sicher 1St. auch 1n diesen Sammelband WwI1e-
cher LLUT verargert. Manche utoren lassen der manches aufgenommen, was rasch erarbei-

und darum sıcher auch schnell wieder Ver-sıch sehr VO  ; modischen Gesichtspunkten
leiten, z. B Wenn das Gleichnis von den SCSSCH se1ın wird. ber ıinsgesamt u auch
Arbeitern 1m Weinberg als Kritik der dieser Band VO':  3 dem Engagement unserer
modernen Leistungsgesellschaft interpretiert Religionspädagogen, die ber die Krise ihres
wırd (69), eın Fehler, den eın anderer Artikel Fachs nıcht die Suche nach Konzepti0-
be1 der Interpretation desselben bıblischen 1LE und Wegen vVeErgeSSCH haben

TrutwinGegenstands nıcht macht (110

DIESEM HEFT

Vor 400 Jahren, Oktober 1574 tand die Seeschlacht VO:  ; Lepanto S  9 1n der die VeCI-

einıgte Flotte des spaniıschen Weltreichs, des Kirchenstaats und der Republik Venedig die Flotte
des auf dem Höhepunkt seiner Macht stehenden Osmanıs  en Reichs besiegte. Der Bonner
Privatdozent WINFRIED BAUMGART childert die Voraussetzungen, den Ablauf und die Trag-
weıte dieses Ereignisses, das Leopold VO Ranke ıne „unıversalhistorische Entscheidung“ 1m
„Kampft 7wischen der Levante und der westlichen Welt“ annte. Baumgart stellt auch die Frage,
worıin die Bedeutung der Schlacht tür die europädische Geschichte liegt, obwohl S1e erstaunli:
geringe politische und mıilitäris  e Folgen hatte.

Die Sachkommission (Ordnung pastoraler Strukturen) der deutschen Synode befaßt sich
auch MM1t der Vorbereitung eines Rahmenplans tür ıne Neuordnung der ırchlichen Verwaltung.
Be1 dieser Arbeit stellt siıch dıe grundlegende Frage, ob solche Strukturmodelle sıch vornehmlich

außerkirchlichen Gegebenheiten (z staatliche Gebiets- und Verwaltungsreform) ausrich-
ten sollen, der ob INanll primär die 1m Kırchenverständnis des Konzils implizierten kirchlichen
Handlungs- und Personalstrukturen als Grundlage nehmen oll JOHANN HOFMEIER, Protessor
für Religionslehre un Religionspädagogik der Pädagogischen ochschule Regensburg, V1 -

gleicht diesem Gesichtspunkt die wichtigsten Vorschläge AausSs den Plänen deutscher Di156-
MI1t dem Strukturplan der 1ö7zese etro1it und zeıgt, W 1e die bisherigen Erfahrungen AaU$S-

werden können.
Die Diskussion den VO  w der Päpstlichen Kommuissıon ZUr Retorm des Kırchenrechts VOL-

gelegten Entwurt eines Grundgesetzes der Kırche 1St ruhiger geworden, se1ıt InNnan 1n Rom dıe
Absicht erkennen läßt, dem Grundgesetz nıcht schon W1e viele befürchteten 1n diesem Herbst,
sondern EYrST nach allseitiger Klärung er Probleme Rechtskraft geben. Der jetzıge 'Text
se1 LLUT eın Arbeitspapier, erklärte Mons. Onclin, der Sekretär der Kommissıon, und bıs
einer ausgereiften Fassung edürfe noch re der Vorarbeit. (OSWALD VON NELL-BREUNING
beschäftigt sıch nıcht mi1t konkreten Bestimmungen des Entwurfs, sondern fragt grundsätzlich,
1n welchem Innn sıch eın „Grundgesetz der Kırche“ verstehen äßt

Zwischen den Ostkirchen und der lateinis  en Westkirche 1St er bıs heute noch keinem
theologischen Dialog aut höchster Ebene gekommen. Auf regionaler Ebene findet jedoch bereıts
ein intens1ives Gespräch ‚y und auch das römische Einheitssekretariat seinem Präsi-
denten Kardinal Willebrands enttaltet beachtliche Inıtiatıven. VWILHELM DE VRIES, Protessor

Päpstlichen Orıientalischen Institut 1n Rom, z1ibt einen Überblick über den derzeitigen Stand
des Dialogs. FEıne schon lang dauernde Spaltung könne nıcht VO'  3 heute auf mOrgen beigelegt
werden; doch gebe viele Zeichen, da{fß die Hındernisse (Z die westliche Auffassung VO:
Prımat des Papsts der die mi1t Kom unlerten Ostkirchen) nıcht unüberwindlich sınd.
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